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Darum wird man nicht herumkommen, wenn man sich mit Dr. Brunners
Vorschlägen auseinandersetzen will, und man kann dieser Auseinandersetzung nicht
ausweichen. Sonst mißachtet man die Forderung der Solidarität der wirtschaftlich
Stärkeren mit den wirtschaftlich Schwächeren, und wer wollte diesen Vorwurf auf
sich nehmen?

Nachschrift der Redaktion: Wir hoffen sehr, es werde sich an die temperamentvollen
Darlegungen von Freund Baumann eine fruchtbare Auseinandersetzung zum Nutzen der
bevorstehenden Gesetzesrevision anschließen.

Merkblatt über die Leistungen der Invalidenversicherung
gültig ab 1.Januar 1968

Die revidierten Bestimmungen der Invalidenversicherung wurden auf den I.Ja-,
nuar 1968 in Kraft gesetzt. Zur Orientierung über die veränderten Leistungen der
IV dient ein Merkblatt, das von den kantonalen AHV-Ausgleichskassen zur
Verfügung gestellt wird. Es ist in deutscher, französischer und italienischer Sprache
erhältlich. Das Merkblatt nimmt in 23 Hinweisen hauptsächlich zu folgenden
Fragen Stellung: Anspruch auf Leistungen, Leistungsumfang und -dauer,
Rechtsanspruch, medizinische und berufliche Eingliederungsmaßnahmen, Sonderschulung

invalider Kinder. Schulgeld- und Kostgeldbeiträge, Pflegebeitrag für hilflose
Minderjährige, Hilfsmittel,Reisekosten,Taggelder (Arten und Ansätze), Invalidenrenten

(Rentenanspruch, Beginn und Erlöschen derselben, Begriff der
Erwerbsunfähigkeit usw.), Hilflosenentschädigung, Beispiele von ganzen Invalidenrenten,
Anmeldungsmodalitäten.

Das gelbe vierseitige Merkblatt kann kostenlos durch die Ausgleichskassen
bezogen werden.

Aus unsern psychiatrischen Kliniken

Gemäß dem Statistischen Jahrbuch der Schweiz 1967 mußten im Jahre 1964
9475 Personen zum ersten Mal in eine psychiatrische Klinik eintreten. Mit 24%
aller Ersteintritte stellen die organischen Psychosen die größte Gruppe dar; es handelt
sich zur Hauptsache um krankhafte Alterserscheinungen, indem mehr als vier|
Fünftel dieser Patienten über 60 Jahre alt waren.

Rund 40% der Ersteintritte entfallen auf folgende drei Gruppen : Paranoia (nach
E.Bleuler die «eigentliche Verrücktheit»), Psychogenien (Flysterie usw.), mit 1295
Patienten; der schizophrene Kreis (Bewußtseinsspaltung), 1278; Alkoholismus, 1246.
Bei den Männern macht der Alkoholismus über 22% der Erstaufnahmen aus, bei
den Frauen nicht ganz 4%.

Im Vergleich zum Alkoholismus mit 1246 Erstaufnahmen nehmen sich die
164 Erstaufnahmen wegen Toxikomanien bescheiden aus. Sind beim Alkoholismus
die Männer sechsmal zahlreicher als die Frauen, so sind bei den Toxikomanien, zu
welchen auch die Medikamentensucht gehört, die Frauen dreimal häufiger als die
Männer. Immerhin ist die Zahl der wegen Alkoholismus erkrankten Frauen mit
171 noch immer größer als diejenige der an Toxikomanien leidenden, die 120

betrug. SAS
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